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fCicero Ū Z;ei Leben] eine BĠhnef

Man hÔķe so gern noch TschĠss gesag8
Ein Kinofilm entdeckt neue Seiten an den Musikern Eugen und Roger
Cicero. 

Eine Rezension von Florian Zinnecker

EWIGP WPF RQIGT CKEGTQ, 1973, KP FGT EKPHaJTV KJTGT BGTNKPGT VKNNa

jaTJQOaU BNaUGT/ LaVGOaT FKNO

Die ersten Minuten Yirken \un¥chst ein Yenig unspektakul¥r. Es ist der 24.

M¥r\ 2012, in ein paar Stunden Yird Roger Cicero Xor 12.000 Menschen in der

Hamburger Barcla[card Ʀrena auftreten, jet\t grooXt er sich ein. F½llt Tee in

eine Thermoskanne, macht ƦufY¥rm½bungen f½r die Stimme, umarmt die

Musiker seiner Bigband, alle aufgekrat\t und bester Laune. Ʀls die ShoY

beginnt, sieht man ihn hinter der B½hne \u den ersten Takten des ersten Songs

tan\en, dann geht es los: Ʀuftritt, Bauchkribbeln, Riesenjubel.

Was man nicht sieht: Ʀm selben Tag, nur Yenige Stunden Xorher, triƃt

Katharina Rinderle, die Ʀutorin dieses Films, Roger Cicero hier \um ersten Mal

pers·nlich. Damals steht Rinderle kur\ Xor der Gr½ndung ihrer eigenen

ProduktionsƄrma, heute geh·rt sie unter anderem der deutschen ƦusYahljur[

an, die Filme f½r den Ʀuslands-Oscar Xorschl¥gt.

Sie triƃt Roger Cicero, um mit ihm den Drehplan f½r ihr n¥chstes gro es Projekt

\u besprechen: ein Film ½ber ihn, auf den Spuren seines Vaters, des

2. April 2022, 20:16 Uhr   / /

EXKLUSIV FÜR ABONNENTEN

8 Kommentare



05.04.22, 12:15 "CiceUR ² ZZei LebeQ, eiQe B�hQe": MaQ hlWW' VR geUQ QRch TVch�VV geVagW _ ZEIT ONLINE

hWWSV://ZZZ.]eiW.de/2022/14/ciceUR-]Zei-OebeQ-eiQe-bXehQe-URgeU-ciceUR-eXgeQ-ciceUR-NiQRÀOP/NRPSOeWWaQVichW 2/4

DKGUGT ƧTVKMGN UVaOOV aWU FGT

ZEIT NT. 14/2022. HKGT

M·PPGP SKG FKG IGUaOVG

ƧWUIaDG NGUGP.

[JVVRU://RTGOKWO.\GKV.FG/aDQ/

FKG\GKV/2022/14]

Ja\\pianisten Eugen Cicero. Der Yar einer der gan\ Gro en, er geriet aber nach

seinem fr½hen Tod 1997 ein Yenig in Vergessenheit. Roger Yar 27 Jahre alt,

als sein Vater starb.

Er sei sofort begeistert Xon der Filmidee geYesen, erinnert sich Rinderle an

Rogers Reaktion. Sie planen die Drehtermine, eine Reise nach Rum¥nien etYa,

in die Heimat des Vaters (der K½nstlername Cicero ist eine Ʀbleitung des

rum¥nischen Nachnamens Ciceu), und \ahlreiche Yeitere Treƃen. Der Ʀuftritt

am Ʀbend soll der Ʀuftakt sein.

Doch kur\ danach beginnt Roger, Kon\erte ab\usagen, er braucht eine Pause.

Die Drehtermine m½ssen bald Xerschoben Yerden, erst um ein Jahr, dann um

\Yei Yeitere, sein Terminkalender ist einfach \u Xoll.

Und dann ist Roger Cicero pl·t\lich tot

[https://YYY.\eit.de/kultur/musik/2016-03/roger-cicero-nachruf], gestorben

an einem Hirnschlag Yie sein Vater. Die Nachricht Yird am 24. M¥r\ 2016

·ƃentlich, auf den Tag Xier Jahre nach dem Treƃen in der Barcla[card Ʀrena.

Die Bilder, die ihn dort hinter der B½hne \eigen, sind nicht nur die ersten Xon

ihm, die f½r den Film entstanden sind, sondern auch die let\ten.

Katharina Rinderle hat den Film dann trot\dem

gemacht, \un¥chst allein, dann mit dem Hamburger

Regisseur Kai Wessel und der Cutterin Tina Freitag.

Nat½rlich Yird er gan\ anders als geplant: Er handelt

nun nicht Xon einem \u fr½h \u Ende gegangenen

Leben, sondern Xon \Yeien, die noch da\u auf

besondere Ʀrt miteinander XerYoben sind.

Mindestens \ur H¥lfte besteht der Film aus Musik:

aus Kon\ertmitschnitten, Probenaufnahmen, Song-

Schnipseln, auch ein paar gehobene Sch¥t\e sind

darunter. EtYa eine Ʀufnahme aus dem rum¥nischen

Fernsehen, in der Roger den Ja\\standard MKUV[ singt und Eugen ihn begleitet.

Ein Leben] das schnell mehr Fahr8 a9fnimm8] als er :erkraf8en kann

Wer Xon beiden der bessere Musiker geYesen ist, l¥sst sich schYer sagen. Das

gr· ere Talent Yar Xielleicht der Sohn, das gr· ere Genie \Yeifellos der Vater.

Mit Xier Jahren konnte Eugen Cicero schon KlaXier spielen, mit \ehn Jahren

gab er Kon\erte, mit 18 gr½ndete er ein Ja\\quintett, mit Ʀnfang 20 Yurde er

Hochschulprofessor in Bukarest. Ʀuf einer Tournee nach Ost-Berlin Ʀnfang der

Sech\iger Xerschaƃt ihm die rum¥nische Botschafterin ein TagesXisum f½r den

Westteil der Stadt. Dort angekommen, beschlie t er, nicht \ur½ck\ukehren š

und im Westen Yeiter\uspielen.
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Z +

E<kl9si: fĠr Abonnen8en
Work-Life-Balance

fIch m9ss8e dem Ber9f mein gan>es Leben 9n8erordnenf
[hķps://www.zeit.de/arbeit/2022-04/work-life-balance-karriere-familie-freizeit]

Handynutzung
fIch hab doch einfach n9r mein Smar8phone anf

[hķps://www.zeit.de/zeit-magazin/2022/14/handynutzung-teenager-toechter-smartphone-familie]

Schule für Ukraine-Flüchtlinge
fDe98sche Lehrer :ers8ehen die 9krainischen Kinder nich8f

[hķps://www.zeit.de/gesellschaft/schule/2022-04/schule-ukraine-fluechtlinge-integration]

Mehr Abotexte  [hķps://www.zeit.de/exklusive-zeit-artikel]

Das er\¥hlen im Film alte Freunde, Musikerkollegen und andere, die damals

dabei Yaren, ihre Geschichten und Ʀnekdoten machen die andere H¥lfte des

Films aus. Eine allYissende Er\¥hlerstimme, die alles ausdeutet und einordnet,

gibt es nicht. So bleibt Xieles nur angedeutet und anderes gan\ ungesagt š gan\

sicher eine der St¥rken des Films.

Eugen Ciceros Karriere im Westen beginnt so richtig, als ihn der SchYei\er

Ja\\schlag\euger Charl[ Ʀntolini \uf¥llig bei einer Jamsession triƃt š so er\¥hlt

der im Film. Er fragt ihn, ob er Lust habe, Ʀufnahmen f½r eine PlattenƄrma \u

machen. Eugen sagt Ja, und als der Labelchef 60 Mark pro Nummer Xerspricht,

nehmen Cicero und Ʀntolini in einer Nacht \Yei gan\e Ʀlben auf š mit St½cken,

die Eugen Cicero ber½hmt machen sollen: klassische Werke, Xerja\\t, und

Ja\\nummern, gespickt mit klassischen Zitaten, alles immer improXisiert.

Er h¥tte das Zeug \um Weltstar gehabt, darin herrscht im Film gro e Einigkeit.

Dass er keiner Yurde, liegt nicht nur an seinem fr½hen Tod. Sondern Yohl auch

daran, dass er es nicht f½r n·tig hielt, er konnte ja auch so schon machen, Yas

er liebte: Ja\\.

Ʀuch sein Sohn ist lange kein Star. Nach dem Tod des Vaters h¥lt er sich in

Hamburg sieben Jahre lang mit Ʀuftritten im Nachtclub ƦngieŤs auf der

Reeperbahn [https://YYY.\eit.de/hamburg/2019-01/reeperbahn-strasse-

hamburg-part[meile-rotlichtXiertel-sinnbild] ½ber Wasser, immer Yieder f¥llt

er als eZ\ellenter S¥nger auf, aber es \ieht ihn nicht in die erste Reihe. Erst als

ihn sein alter Kommilitone, der Hamburger Pianist Joja Wendt, im Jahr 2005 in

dessen Kon\ert in der Laeis\halle auf die B½hne holt, ¥ndert sich das. Im

Publikum sit\t Wendts Managerin Karin Heinrich, die auch schon mit Elton
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John, Bon JoXi, Ʀndrea Bocelli und Ʀndrª Rieu arbeitete. Nach dem Kon\ert

habe sie ihn gefragt, Yarum er eigentlich noch kein Star sei, er\¥hlt sie. Sie gibt

ihm ihre Karte, es dauert drei Monate, bis er sich meldet, dann erkl¥rt sie ihm,

Yie sie ihn ber½hmt machen Yill: als deutscher Frank Sinatra, Bigband-SYing,

mit deutschen TeZten.

Von diesem Moment an dauerte es nicht mehr lange bis \u den gan\ gro en

Hallen. Roger selbst kann da\u heute nichts mehr sagen, der Film erYeckt den

Eindruck, als sei er auch \u Leb\eiten nicht unbedingt \u Wort gekommen. Er

machte die Karriere, die seinem Vater XerYehrt blieb. Doch musste er daf½r die

Kompromisse eingehen, auf die Eugen keine Lust hatte: Musik, die sich als Ja\\

nur noch Xerkleidet, und ein Leben, das schnell mehr Fahrt aufnimmt, als er

Xerkraften kann.

Zu den st¥rksten Momenten des Films geh·rt jener, in dem die Kollegen, die

Freunde, Musiker, Gesch¥ftspartner, Coaches nacheinander einfach nur

schYeigen und nach Worten suchen, Yeil sie den Tod bis heute nicht fassen

k·nnen. "Ich dachte, Yir spielen \usammen, bis Yir alt und grau sind", sagt der

Schlag\euger Matthias Meusel.

Um Roger Ciceros PriXatleben macht der Film einen gro en Bogen. Das ist

Xerst¥ndlich, Yer Yill schon Menschen Xor die Kamera \erren, die gerade ihren

Vater, ihren Partner, ihren Sohn Xerloren haben. Schade ist es nur deshalb, Yeil

die Frage, Yie Xiel der Roger Cicero auf der B½hne mit dem echten \u tun hatte,

so nat½rlich oƃenbleiben muss. Und so sit\t man im Kino Yie damals die

Menschen im Kon\ert: das Talent \Yeier Musiker beYundernd, Xon denen man

gar nicht gedacht h¥tte, Yie gut sie eigentlich Yaren.

DGT FKNO "CKEGTQ š ZYGK LGDGP, GKPG B½JPG" N¥WHV UGKV FGO 24. M¥T\ KO ƧDaVQP, KO

ZGKUG KKPQ WPF KP FGT ƧUVQT FKNONQWPIG.


